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8 Lo. ch 


Berlin den 28. Juli. Se. Koͤnigl. Hobeit der 
Kronprinz iſt von Memel hier eingetroffen. 
Se. Excell, der General Lieutenant Braun, 
Inſpecteur der erſten Artillerie⸗Inſpection, iſt nach 
Mühlberg an der Elbe von hier abgereiſt. 


Deu t ch dn d 

Dresden den 19. Juli. Vorgeſtern Abend um 
20 Uhr iſt Se. Maj. der König von Preußen auf der 
Reiſe nach Toͤplitz hier durchgekommen. 

Vom Main den 25. Juli. Die Kaſſeler Zei⸗ 
tung meldet aus dieſer Reſidenz unter dem 21. Juli: 
der Hr. Graf v. Ravensberg (Se. K. H. der Prinz 
Albrecht von Preußen) iſt heute Morgen von Berlin 
bier eingetroffen, im Gaſthofe zum König von Preu⸗ 
ßen abgeſtiegen, und hat, nachdem er Wilhelmshoͤhe 
a: Ä dieſen Nachmittag die Reife nach Bruͤſſel 
ortgeſetzt. 

Von der Niederelbe den 25. Jull. Aus 


Helfingdr wird gemeldet, man erwarte dort täglich 
eine Ruſſ. Flotte aus Kronſtadt, welche nach dem 
mittelländ. Meere beſtimmt ſei. 

Am 25. Juli iſt die anſeynliche Baumwollenſpin⸗ 
nerei der Herren Hanfen und Brock in Hamm bei 
Hamburg in Feuer aufgegangen. 

3 iederlande 

Aus den Niederlanden den 22. Juli. Heure 
Mittag werden der Prinz und die Pinzeſſin Friedrich 
der Niederlande in Bruſſel eintreffen. 

m 14. dauerte in Zwolle das Unwetter von 
Abends 9 bis Morgens 2 Uhr. Gegen 11 Uhr ſchlug 
der Blitz in die Wohnung eines Ackerbauers ein; der 
Strahl drang durch den Schornſtein und erſchlug 
den am Heerde ſtehenden Schwiegerfohn des Haus⸗ 
beſitzers. Der Mann hinterläßt eine Wittwe und 3 
Kinder. Das Gebäude hat keinen Schaden gelitten. 

Das bei Rotterdam liegende große Dampfſchiff 
Atlas von 4 Maſten und 2 Maſchinen wird dem⸗ 


nächſt eine Probefahrt nach Oſtindien machen. 


Oeſtreichiſche Staaten. 5 
Wien den 22. Juli. Vorgeſtern iſt der Frhr. v. 
Sat, 15“ Preuß. Oberſt⸗Lieutenant, nach Ber⸗ 
in abgereiſt. 5 5 
Im Ungar. Kronmarkte Huſzth find am 1. d. elni⸗ 
ge Minuten nach halb 5 Uhr früh, in der Richtung 
von Shd gegen Nord, 3 bedeutende Erdſtoße wahre 
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genemmen worden, durch welche jedoch die Gebäude 
keinen Schaden erlitten. Hierauf war es den ganzen 
Tag ruhig; aber 15 Minuten vor 9 Uhr Abends Aus 
ßerte ſich, bei gänzlicher Windſtille, umwolktem 
Firmamente und ſchwuͤler Atmoſphaͤre, in derſelben 
Richtung wieder eine mehrere Sekunden hindurch 


fortwährende fo heftige Erderſchͤtterung, daß die 


meiſten in der Hauptgaſſe befindlichen Gebäude nam⸗ 
haft beſchaͤdigt wurden, und bei einigen Häufern 902 
gar auch die Schornſteine einſtüͤrzten. Dieſelbe Erie 
erſchütterung wurde am nämlichen Tage um 5 Mi⸗ 
nuten früher, in gleicher Richtung, auch in Szigeth, 
und in den Gruben⸗Orten Sugatagh und Szlatina, 


jedoch mit geringerer Heftigkeit und minder anhal⸗ 


s zu Huſzih, verſpürt, und es zeigte ſich in 
Suse 7 Ir Erdbeben bis . Geld te ka 
nordweſtlich am Horizont eine dem Gaslichte aͤhnli⸗ 
che matte 8 a 

* 


e i. * 
Herrmannſtadt den 9. Juli. General Geis⸗ 


mar errichtet mobile Kolonnen, mit denen er längs . 


em rechten Donau⸗ Ufer zu agiren gedenkt. Der 
Falter von Nikopolis ſoll darüber ſehr beunruhigt 
ſeyn, und der Fall von Siliftria iſt auch wenig ge⸗ 
eignet, den Tuͤrkiſchen VBeſatzungen Muth einzufloͤ⸗ 
ßen. Es beißt, daß das in Orſova gefundene Bes 
lagerungs⸗Geſchuͤtz zur Vertheidigung dieſes Platzes 
verwendet werden ſoll, daß aber aus den Fürſten⸗ 
thümern ſchweres Geſchüͤtz erwartet wird, um auf 
der Donau eingeſchifft, und gegen Nikopolis ge⸗ 
braucht zu werden. Dem General Geismar ward 
eine neue Art Congrepſcher Raketen zugeführt. Der 
Geſundheitszuſtand in den Fͤrſtenthuͤmern fängt feit 
deu letzten energiſchen Maaßregeln der Regierung 
an, ſich zu beſſern. Einige Dorfer, die beſonders 
von der anſteckenden Krankheit heimgeſucht waren, 
follen auf Befehl des Divand verbrannt, und die bei 
dieſer Maaßregel Betheiligten entſchaͤdigt werden. 
Ein vom Nürnberger Correſpondenten mitgetheil⸗ 
tes Handelsſchreiben aus Konſtantinopel vom 25. 
Juni enthält Nachſtehendes; „Die Freude, welche 
die Ankunft der Botſchafter von Frankreich und Eng⸗ 
land den Osmanen einflößte, war in der That aufs 
ſerordentlich, und malte ſich auf allen Phyſiogno⸗ 
mien ab. Ihr Muth iſt dadurch aufs Neue geftählt 
worden, und die Hoffnung, fortan wieder in gutem 
Vernehmen mit jenen mächtigen Nationen zu leben, 
wirkt, gleich einem elektriſchen Funken, auf alle 


Klaſſen der Bevölkerung dieſer Hauptſtadt. Das 


gemeine Volk beſonders, ſeither durch Entbehrun⸗ 


gen aller Art, die ein zu Grunde richtender Krieg 
ſhm auferlegte, faſt zu Boden gedruckt, hat feine 
ehemalige jo kuͤhne Haltung wieder angenommen, 
weil es in dem Wiedererſcheinen jener Votſchafter 
eine der Größe ſeines Padiſchah erwieſene Huldigung 
zu gewahren waͤhnt; und fo entmuthigt es auch 
noch vor Kurzem zu ſeyn ſchien, ſo verlangt 
es jetzt mit Enthuſiasmus, ſich um die Fahne des 
Propheten zu reihen, um den Ueberzieher zurüͤckzu⸗ 
treiben. Dleſe Volksgeſianung begünſtigt ungemein 
die kriegeriſchen Beſtrebungen des Großherrn, der 
dieſelbe benutzt, um feine Ruͤſtungen fortzuſetzen. 
Zu dem Ende werden Tartaren in allen Richtungen 
ausgeſandt, um in den verſchiedenen Theilen des 
Reichs die Bevolkerung unter die Waffen zu rufenz 
auch ermüder der Mufti nicht, die Gläubigen zur 
Vertheidigung des Auserwaͤhlten und des heimath⸗ 
lichen Bodens zu ermahnen. Nichts gleicht jedoch 
der Seelenruhe und dem Gleichmuthe des Sultans 
Mahmud. Er wacht ſelbſt über die Ausführung 
aller zur Erhaltung der Ruhe und Verpflegung der 
Hauptſtadt getroffenen Verfügungen, Er legt das 
bei die groͤßte Popularität und eine hoͤchſt erſtau⸗ 
nenswuͤrdige Leutſeligkeit gegen alle Einwohner, obs 
ne Unterſchied ihrer Religion, an den Tag, fo daß 
er ſich, wenigſtens dem Scheine nach, ſogar die 
Zuneigung der Griechiſchen Bevölkerung von Kon⸗ 
ſtantinopel erworben hat. — Vorläufige Mitthei⸗ 
lungen haben zwiſchen den Votſchaftern und dem 
Reis ⸗ Effendi ſtatt gehabt, und nach der Ausſage 
von Perſonen, die beſſer als der große Haufe unter⸗ 
richtet zu ſeyn behaupten, iſt das Reſultat fuͤr die 
Griechiſche Frage nur guͤnſtig geweſen. Man fuͤhrt 
zur Unterftüßung dieſer Behauptung die Thatſache 
an, daß zwei Kouriere von jenen Diplomaten an 
ihre Hofe abgeſandt worden... D 
hinzugefügt, habe fein Gutachten dahin geäußert, 
daß er geneigt ſei, die Grundlagen des Vertrags 
vom 6, Juli anzunehmen, wofern an die Spitze der 
Griechiſchen Regierung ein Mann geſtellt wurde, der 
unter keinem Einfluß irgend einer chriſtlichen Macht 
ſtaͤnde, Die oberſte Gewalt müßte zu dem Ende 
einem Jadividuum anvertraut werden, das von den 
Griechen qus der Mitte der Nation und unter den 
Eingeboenen Morea's ſelbſt gewählt worden wäre, 
Man ſieht wohl, daß durch dieſen Beſchluß der Di⸗ 
van die Entfernung des gegenwärtigen Praͤſidenten 
von Griechenland im Sinne gehabt hat.“ 

Ein Engliſches Blatt giebt aus einem Privatſchrei⸗ 
ben aus Konſtantinopel folgende nähere Details 


er Divan, wird 


5 


über die, bereits erwähnte, Freilaſſung Ruſſiſcher 
Kriegsgefangener: „Ich ergreife die Feder,“ heißt 
es in jenem Privatſchreiben, „um ein Exeigniß aufs 
zuklaͤren, das hier vor Kurzem Statt fand, und 
leicht Veranlaffung zu falſchen Auslegungen geben 
koͤunte. Ich meine namlich das Erſcheinen des 
Hatti⸗Scherifs wegen der Freilaſfung von 112 Ruſ⸗ 
ſiſchen Gefangenen, die vom Sultan nicht nur ihre 
Freiheit erhielten, ſondern auch auf ſeine Koſten 
nach Odeſſa geſendet wurden. Hier glaubte man 
allgemein, daß die Tuͤrkiſche Regierung mit der Ruſ⸗ 
ſiſchen über eine regelmäßige Auswechſelung der ges 
den sigen Gefangenen übereingefommen ſei. Ich 

in überzeugt, daß hievon nie die Rede, und daß 


jene Freigebung nur das Reſultat Türkiſcher Dank 


barkeit geweſen iſt. Ein Bim⸗Baſchi (vom Range 
eines Oderſten) ward zu Anfange des vorjährigen 
Feldzuges in der Nähe don Varna gefangen, und 
ganz außerordentlich gut behandelt, beſonders von 
einem Ruſſiſchen Offizier, der ihm fogar aus Freund⸗ 
ſchaft zu feiner Flucht behuͤlflich wurde. Bald dar⸗ 
auf erhielt der Bim⸗Baſchi, der einer von den Guͤnſt⸗ 


lingen des Sultans war, den Befehl, zur Haupt 


ſtadt zu kommen und vor dem Sultan zu erſchei⸗ 
nen. Nach einiger Zeit traf jenen Ruſſiſchen Offi⸗ 


zier das Loos, in Türkiſche Gefangenſchaft zu ge⸗ 


ratheu, und mit mehreren ſeiner gleichfalls gefan⸗ 
genen Landsleute nach Konſtantinopel abgefertigt 
zu werden. Eben war man im Begriff, ſie nach 
der Inſel Halki einzuſchiffen, als der Bim⸗-Baſchi, 
der ſich zufällig in einem am Ufer gelegenen Kaffees 
hauſe befand, feinen Freund erblickte, dem er Leben 
und Freiheit verdankte. Kaum waren einige Tage 
vergangen, fo belud er ein kleines Boot mit Erfri⸗ 
ſchungen, Kleidungsſtuͤcken, Pfeifen u. ſ. w., und 
fuhr mit dieſen zur beſagten Inſel hin. Die gegen⸗ 
ſeitige Freude des Wiederſehens war unbeſchreiblich. 
— Die fortgeſetzte Aufmerkſamkeit des Bim-Baſchi 
veranlaßte endlich den Ruſſiſchen Offizier, jenem 
eine ſilberne Schaale, mit feinem und den Namen 
fünf anderer Offiziere verſehen, zu überfenden, und 
ihn in einem hinzugefuͤgten Schreiben zu bitten, ſich 
für ihre Befreiung zu verwenden. Dies that der 
Bim⸗Vaſchi, indem er, den Brief in der einen und 
die Schale in der andern Hand, vor den Sultan 
trat, demſelben ſein ganzes Verhaͤltniß zu dem Ruf⸗ 
ſiſchen Offizier auseinanderſetzte, und eben ſo be⸗ 
ſcheiden als angelegentlich um die Freilaſſung def⸗ 
felben und feiner fünf Gefährten bat. Mit vieler 
Theilnahme horte der Sultan die Erzählung feines 


Guͤnſtlings, und willigte nicht nur in die Befreiung. 
der ſechs Offiziere, ſondern auch aller übrigen Pers 
ſonen, die gleichzeitig mit ihnen in Gefangenſchaft 
gerathen waren.“ 
Ruß lan d. 1 

St. Petersburg den 9. (21.) Juli. Ueber 
die Reife Seiner Majeftät des Kalſeh bell di bies 
fige deutſche Zeitung Folgendes mit: „Seine Mas 
jeftät der Kaifer geruhten am 22. Juni (3. Zuli) 
um 10 Uhr Vormittags von Tultſchin abzureiſen, 
und trafen denſelben Tag Abends in Baͤlaja Zerkow 
ein. Am folgenden Morgen nahmen Se. Kaiſerl. 
Majeſtät die Reſerve-Eskadrons der Reſerve⸗Ca⸗ 
vallerſe⸗Brigaden der ıften Dragoner⸗Diviſton und 

Iſten reitenden Jaͤger⸗Diviſion in Augenſchein. 

um 3 Uhr Nachmittags verließen Se. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt Baͤlafa Zerkow, beſichtigten im Dorfe 
Grebenki das zuſammengezogene Garde⸗ Bataillon 
der ıften Garde-Infanterte-Diviſion und langten 
im erwünſchteſten Wohlſeyn in der Stadt Kiew 
an, woſelbſt Allerhoͤchſtſie von dem verſammelten 
Adel aus der ganzen Umgegend und von einer zahle 
loſen Volksmenge mit der aufrichtigfien Freude em⸗ 
pfangen wurden. 

Se. Majeſtaͤt geruhten bei dem Hoͤhlenkloſter an⸗ 
zuhalten und dafelbſt, von dem Metropoliten und 
der nun feierlich empfangen, Ihre Andacht 
zu verrichten. u : 3 

Den 24. Juni (6. Juli) wohnten Se. Majeftät 

der Kaiſer um 10 Uhr Vormittags in dem Sophien⸗ 
Kloſter der von dem Hochwuͤrdigen Metropoliten 
Eugenius vollzogenen Meſſe bei, und befuchten die 
Hoͤhten, in denen die Gebeine der Heiligen ruhen. 
Hierauf geruhten Se. Majeftüt Sich nach dem Urs 
ſenal zu begeben. 
Am 6 Uhr Nachmittags nahmen Se. Kaiſerl. Mas 
jeſtät das zuſammmengezogene Bataillon der aten 
Garde⸗Infanterie⸗Diviſton, die Bataillone der Re⸗ 
ſerve⸗Diviſton des öten Infanterie⸗Corps und die 
Reſerve⸗Brigade der sten Artillerie⸗Diviſton in Als 
terhöchften Augenſchein und geruhten Ihre Zufries 
denheit mit dem Zuſtande diefer Truppen zu erken⸗ 
nen zu geben. Abends war die Stadt und der Hofr 
garten aufs Praͤchtigſte erleuchtet. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer verließen Kiew am 23. 
Juni (7. Juli) um 5 Uhr Nachmittags und trafen 
um 10 Uhr Abends in der Stadt Koſeletz ein. 

Am 26. (8. Juli) wohnten Se. Majeſtät der Pa⸗ 
rade des aten Reſerve⸗Cavallerie⸗Corps bei und 
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aben Ihre vollkommene Zufriedenheit mit dieſen 
pain Allerhoͤchſt zu erkennen. 

Am 28. (10. Juli) Morgens wurden Manoeu⸗ 
vres mit Artillerie⸗Feuer angeſtellt; um 6 Uhr 
Nachmittags beehrten Se. Majeſtät die Mauege⸗ 
Uebungen der zum Avancement vorgeſtellten Junker 
mit Ibrer Gegenwart und geruhten dieſen jungen 
Kriegern zu ihrer and re zu Officiers Aller- 

igſt Gluͤck zu wünfcen, 
nn ar Tagen hatten der Oberbefehls⸗ 
haber der erſten Armee und die uͤbrigen Generale 
das Gluck, zur Tafel Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt gezo⸗ 
rden. 0 F 5 

an — (17. Juli) reiſten Se. Majeftät um 5 
Uhr Morgens nach Tſchernigow ab, woſelbſt Sie 
in der Cathedrale der heiligen Liturgie beiwohnten. 
Nach verrichtetem Gebete geruhten Allerboͤchſtſie 
Ihre Reiſe fortzuſetzen und trafen den 30. (12. 
Juli) um 6 Uhr Nachmittags im erwünſchteſten 
Wohlſeyn in der Feſtung Bodruisk ein. Denſelben 
Abend noch beſuchten Se. Majeſtaͤt die Alexander⸗ 
Newski⸗Cathedrale der Feſtung und beſahen das 
Feſtungswerk Friedrich Wilhelm. ES 

Den 1. (13.) Juli wohnten Se. Kaiſerl. Majeftät 
nach der Wachtparade des Neuingermannlandſchen 
Infanterie Regimentes von der öten Divifion, der 
beiligen Liturgie in der Cathedrale bei, und geruh⸗ 
ten hierauf die e eee in Allerhoͤch⸗ 

u Augenſchein zu nehmen. 

— Majeſtaͤt gerubten mit den daſelbſt ausge⸗ 
fübrten Werken hoͤchſt zufrieden zu ſiyn. 2 

Um 8 Uhr Abends begluͤckten Se. Majeftät das 
Lager der Tuͤrkiſchen Kriegsgefangenen mit Ihrer 
Gegenwart. Von den daſelbſt ſtehenden 2000 Mann 
geruhten Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt, 21 Offiziere und 
300 Gemeine, ihres hohen Alters und ihrer zahl⸗ 
reichen Familie wegen, in ihre Heimath zu ent⸗ 
laſſeu. 


richten von der aktiven Armee. 

r des Dberbefehlshabers der aten Armee, 
General- Adjutanten Grafen Diebitſch, an Seine 
1 Majeftät über die Unterwerfung der Fe⸗ 

iliſtria: > 

a. 28. (2. Juli) hatte ich das Gluck, Ew. 
Kaiſerlichen Majeftät die Unterwerfung der Feſtung 
Siliſtria zu melden. Soeben erhalte ich von dem 
General » Lieutenant Kraſſowski die Capitulation 
dieſes Platzes und einen ausführlichen Bericht über 
die Wnftände, die fie herbeigeführt haben, 


Den 18. (30.) Juni ward um 21 Uhr Morgens 
eine Mine geſprengt, die neben der Courtine der 
Angriffsflanke eroͤffnet worden war, und deren Ex⸗ 
ploſion eine Breſche bis in die Feſtung hinein zur 
Folge hatte. Fuͤr den folgenden Morgen wurden 
zwei andere Minen bereitet, die unter derſelben 
Courtine und unter der rechten Flanke der auf der 
rechten Seite gelegenen Vaſtion des attakirten Po⸗ 
lygons angebracht worden waren. 

Neun Sappen, die ſich auf der Spitze des Glacis 
vereinigten, dienten dem bedeckten Wege zu einem 
ſoliden Kronwerke, und eine Batterie von 13 Feuer⸗ 
ſchlünden machte die Breſchen vollkommen, die 
durch die Minen eröffnet worden waren. Zwei im 
Feſtungsgraben ſelbſt angelegte Minen endlich und 
die Kenntniß, die der Feind von dem unermüdlichen 
Eifer und der Aus dauer der Belagerer erlangt hatte, 
erſchüͤtterten die Hartnaͤckigkeit der in Siliſtria kom⸗ 
mandirenden Paſcha's, und um 10 Uhr Morgens 
verlangten fie mit dem General-Lieutenant Kraßo⸗ 
wski zu parlamentiren. 

Während die General-Majors Fürft Gortſcha⸗ 
kow III. und Berg den Türkiſchen Abgeordneten 
die Bedingungen erklärten, unter denen allein der 
Feſtung eine Capitulation zugeſtanden werden 
konnte, wurden unſere Arbeiten in den durch die 
Minen bewirkten Oeffnungen unter dem Schutz eines 
heftigen Musketen- und Kartaäͤtſchen⸗Feuers aufs 
Lebhafteſte fortgeſetzt. Als die feindlichen Parla- 
mentaire ſahen, daß ein Theil der links gelegenen 
Baſtion des attakirten Polygons ſchon von unſern 
Verſchanzungen eingenommen und daß die Breſchen 
gereinigt waren, da gaben ſie ihre übertriebenen 
Forderungen auf und verlangten mit der größten 
Ungeduld, daß ohne Zeitverluſt die Capitulation 
nach der Baſis abgeſchloſſen werden möge, die ich 
vor meiner Operatiou gegen den Großweſier vorge⸗ 
ſchrieben hatte. General = Lieutenant Kraßowski 

eſtattete ihnen nur einige unbedeutete Artikel als 
Zusatz zu dieſer Capitulation, wozu ich meine volls 
kommene Einwilligung gab. Die Ungeduld der 
Parlamentaire, die Capitulation abzuſchließen, war 
ſo groß, daß ſie, ohne Ruͤckſicht auf die Dunkel⸗ 
beit der Nacht, den Paſcha Sert:Mabmoud, einen 
7ojährigen. Greis, zwangen, die Feſtung um 10 
Uhr Abends zu verlaſſen und ſich als Kriegsgefange⸗ 
nen und als Geißel für die Erfüllung der vorge⸗ 
ſchriebenen Bedingungen in unſer Lager zu begeben. 

Am 19. Juni (1. Juli) um 7 Uhr Abends, rück⸗ 
ten 5 Bataillone mit 8 Kanonen von der leichten 
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Artillerie unter dem Befehl des General» Majors 


rolow, im Ceremonial⸗Marſch und mit fliegenden 

ahnen, durch zwei Breſchen in die Feſtung ein und 

. die Baſtionen, die Thore und die ganze 
adt 


In dem Augenblicke, da General- Lieutenant 
Kraßowski feinen vom 23. Juni (5. Juli) datırten 

apport abfertigte, war die Zahl der uns ſchon 
uͤberlieferten Gefangenen 7000; ungefähr 1000 was 
ren noch in der Stadt bei den Paſcha's zuruͤckgeblie⸗ 
ben, ſowohl wegen der Ablieferung verſchiedener der 
Regierung gehorenden Sachen, als auch aus ande⸗ 
ren Gründen. Der Verwundeten ſind 1000, und 
ſoviel man weiß, belaͤuft ſich der Verluſt des Fein⸗ 
des an Todten während der ganzen Belagerung, 
auf mehr als 5000 Mann. 238 Kanonen für den 
Dienſt zu Lande, und 31 auf der Flottille, ſind uns 
ausgeliefert worden. So iſt es unſern Truppen ge⸗ 
lungen, trotz der hartnäckigſten Gegenwehr der Ber 


lagerten, ſich eine zahlreiche, zur Verzweiflung ge- 5 


brachte Garnifon zu unterwerfen. 5 

Während der ganzen Belagerungszeit zählten wir 
nur 1200 Mann, fowohl an Todten als an Vers 
wundeten; von Letzteren find mehr als die Hälfte 
auf dem Wege einer baldigen Geneſung. 

Ew. Kaiſerlichen Majeſtaͤt habe ich das Gluͤck, 
die Capitulation von Siliſtria im Original, unter: 
zeichnet von Sert = Mahmoud = Paſcha und Adji⸗ 
Achmed ⸗Paſcha, wie auch die Schluͤſſel der Feſtung 
und 38 Fahnen zu Fuͤßen zu legen. Noch erwarte 
ich vom General-Neutenant Kraßowski drei Roß⸗ 
ſchweife, Zeichen der Paſchawuͤrde, und 16 Fah⸗ 
nen, die ich mich beeilen werde, Ew. Kaiſerlichen 
Majeſtaͤt zu überfenden, ſobald ich fie empfange. 

(Unterz.) General- Adjutant 

5 Graf Die bitſch. 

Im Lager vor Schumla, den 26. Juni 

(8. Juli). 

Auszug aus der am 18. (30.) Juni 1829 
abgeſchloſſenen Capitulation von 
Siliſtria. 

1) Alle, die Garniſon von Siliſtria bildenden 
Truppen ergeben ſich als Kriegsgefangene mitſammt 
ihren Waffen, ihrer Bagage, Artillerie und Flottille, 
überhaupt mit Allem, was der Regierung gehört; 
das Privat-Eigenthum wird ihnen gelaſſen. 

2) Alle mahomedaniſchen Einwohner koͤnnen mit 
ihren Familien und ihrem Eigenthume, jedoch ohne 
Waffen, den Platz verlaſſen und ſich begeben, wos 
hin ſie wollen. 


3) Denen, die nach Rußland ziehen oder in 
liſtria bleiben wollen, ſoll jede Unterihgung > 


währt werden. 

4) Solche, die ſich zu Waſſer nach Ruſchtſchuck 
zu begeben wuͤnſchen, ſollen mit Barken an 
werden; denen, die zu Lande fortziehen, wird man 
eine hinlaͤngliche Anzahl Wagen liefern. 

5) Auch ſollen die kranken und verwundeten Ge⸗ 
fangenen auf Barken und Wagen nach Rußland ge⸗ 
bracht werden. . 

6) Den Einwohnern wird es erlaubt, neben der 


Feſtung einen 14tägigen Markt zu eroͤffnen und auf 


demſelben mit Perſonen zu handeln, die zu keiner 


mit Rußland kriegfuͤhrenden Nation gehören. 


St. Petersburg den 9. (21.) Juli. Seine 
Excellenz der Baron Alexander von Humboldt iſt 
am 1. (13.) Juni in Perm eingetroffen. 

Das Dampfſchiff Georg IV. iſt am 8. (20.) um 
Uhr Nachmittags von Lübeck hier angekommen. 
; Königreich Po len. 120 
Warſchau den 23. Juli. Zu dem vor dem Pals 
laſte der Freunde der Wiſſenſchaften zu errichtenden 
Standbilde des Copernikus wird bereits das Funda⸗ 
ment gelegt. 

Einer Beſtimmung des Finanz⸗Miniſters ufolge 
wird jetzt der 100 Pola. Pfund enthaltende Centner 
des inländifchen Zinkbleches mit 38 Poln. Gulden 
N 8 ) 

r. Paganini hat den 19. d. M. unſere Stad 
verlaſſen. Die hieſigen Muſikfreunde Peer 
demſelben bei feiner Abreiſe in dem vor dem Wolaer 
Thore belegenen Unruhſchen Garten eine prächtige 
goldene Tabatiere mit der Poln. Inſchrift: „Dem 
Ritter Nikolaus Paganini, die Verehrer ſeines Ta⸗ 
lents in Warſchau, den 11. Juni 1829.“ Zugleich 
wurde ihm ein Etui übergeben, worin ſich das Na⸗ 
mensverzeichniß derjenigen Perſonen befindet, wel⸗ 
che ihm das obige Andenken verehrt haben. 

Die Erndte hat bereits in der vorigen Woche in 
den Gegenden um Warſchau ihren Anfang genom- 
men. Faſt in ſaͤmmlichen Gegenden unſeres Könige 
reichs ſtehen alle Getreidegattungen fo gut, daß dem 
Anſcheine nach eine vorzügliche Erndte zu erwarten 
ſtehet. Einige Landwirthe wollen indeſſen behaup⸗ 
ten, daß außer dem Weizen die übrigen Getreidegat⸗ 
tungen nicht beſonders een ſeyn werden. 

l n rie, i 0 

Paris den 22. Juli. Am 19. d. machten die 

Miniſter, die Großwürdentraͤger, fo wie mehrere 
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Marfhälte, Pairs, Generale, Deputirten u. ſ. w. 
dem Könige ihre Aufwartung. Se. Majeſtät hiel⸗ 
ten darauf einen Miniſter-Rath, bei welchem auch 
der Dauphin zugegen war. Vorher hatte das Bus 
reau der Pairskammer Sr. Maj. den Geſetzentwurf 
über den definitiven Rechnungs⸗Abſchluß fuͤr das 
Jahr 1827 überreicht, 1 

Am 18. d. uͤberreichten der Präfident und die Se⸗ 
cretaire der Deputirtenkammer Sr. Maj. das in der 
Sitzung vom 15. d. M. angenommene Einnahme⸗ 
Budget: i 

In der Sitzung der Pairskammer vom 18. d. 
legte der Finanz» Minifter drei Gefegentwürfe von 
ortlichem Intereſſe und das Einnahme = Budget fur 
das Jahr 1830 vor. Dieſes wurde einer Commife 
ſion überwieſen, welche aus dem Vicomte Laine, 
dem Grafen von Lapanoze, dem Marquis von Male: 
ville, dem Grafen Mollien, den Baronen Mounier 
und Portal und dem Grafen von Tocqueville be⸗ 
ſteht. Die Kammer vernahm darauf verſchiedene 
Berichte, welche der Marquis von Laplace im Na⸗ 
men der Bittſchriften⸗Commiſſion erſtattete, und 
befchäftigte ſich zuletzt mit 3 Geſetzentwuͤrfen in Bes 
treff des Hafens von Coursecuilles, des Hafens von 
Granville und des Canals bei Aire. Die einzelnen 
Artikel dieſer drei Geſetz⸗Entwürfe wurden nachein⸗ 
der angenommen; das definitive Votum über dieſel⸗ 
ven wurde jedoch, da die zum Abſtimmen erforder⸗ 
liche Anzahl von Mitgliedern nicht mehr gegenwaͤr⸗ 
tig war, bis zur nächften Sitzung verſchoben, wel: 
che auf Donnerſtag den 23. d. M. anberaumt iſt. 

Am vergangenen Freitage hatte Hr. Ravez eine 
Privat- Audienz beim Könige, welche eine Stunde 
dauerte. Das Journal des Débats ſcheint dieſen 
Umſtand für wichtig zu halten, indem es die Nach⸗ 
richt uber jene Audienz, welche es im vorigen Blatte 
kurz gemeldet hatte, jetzt mit den Worten des Mo⸗ 
niteurs wiederholt. 

Der Gazette de France zufolge geht aus allen 
Symptomen hervor, daß das Staaksruder in die 
Haͤnde der rechten Seite der Deputirtenkammer 
übergehen werde. „Die Lyra des Herrn von Mars 
tignac,“ äußert das genannte Blatt, „hat in den 
lezten Sitzungen einige monarchiſche Töne hören 
laſſen; dieſer Miniſter, der im Anfang der Sitzung 
von der Nothwendigkeit ſprach, die legitime Unge⸗ 
duld der Jugend zu befriedigen, der unaufhörlich 
an die linke Seite das Wort richtete, hat uns jetzt 
erklart, daß wir der Anarchie entgegen gehen, und 
daß er Miniſter des Königs und nicht Miniſter der 


Nation ſei. Hr. Feutrier hat dieſe Sprache verſtan⸗ 
den, und auf dem letzten Diner, welches er gab, 
hat man wohl bemerkt, daß die Herren von Vatis⸗ 
menil, von St. Crieg, Hyde de Neuville und Bour⸗ 
deau fehlten, und nur Graf Roy, Vicomte v. Mar⸗ 
tignac und Vicomte von Caux zugegen waren. Graf 
Portalis, obgleich eingeladen, war auch abweſend. 
Dieſes Gaſtmahl, die Rede des Miniſters des In⸗ 
nern, die Abreiſe des Vicomte von Chateaubriand 


und der Austritt des Hrn, von Chauvelin, von Art 


genfon und von St. Aignan aus der Deputirtens 
Kammer beunruhigen diejenigen, welche ſich fruͤher 
die Minifter.der, offentlichen Meinung nannten.“ 

Mit dem Capitain Labretoniere iſt auf dem Li⸗ 
nienſchiffe „Provence“ zugleich ein Commiſſair nach 
Algier abgegangen, welcher beauftragt iſt, mit dem 
Dey wegen Einſtellung der Feindſeligkeiten zu un⸗ 
terhandeln; auch war eine bedeutende Summe Gels 
des für die Bedürfniſſe der Station eingeſchifft wor⸗ 
den. — Die Bombenſchiffe lagen am 14. noch im 
Hafen von Toulon. Einige derſelben hatten Ver⸗ 
ſuche mit den Moͤrſern gemacht; über die Zeit ihres 
Abganges nach Algier war noch nichts beſtimmt. 

Das Journal du Commerce enthält ein Pri⸗ 
vatſchreiben aus Alexandrien, welches ſich aus⸗ 
ſchließlich mit den Handels⸗ und Finanz⸗Verhaͤlt⸗ 
niſſen Egyptens beſchaͤftigt. Die jaͤhrliche Ein⸗ 
nahme des Vicekönigs beläuft ſich dieſem Schreiben 
gemäß, nach der eigenen Aeußerung Mehmed⸗ 
All's, auf 25 Mill. Piaſter. 

Ein Portugieſiſcher Agent iſt mit einem Auftrage 
Don Miguels an die Franzoͤſiſche Regierung auf 
der Brigg „die Zwillinge“ in Havre angekommen, 
und wird fi) zunächſt nach Laval und Fougeres 
begeben, um den Portugieſiſchen Flüchtlingen das 
ſelbſt anzuzeigen, daß ſie auf keine Amneſtie von 
Seiten Don Miguels rechnen dürfen, wenn ſie 
nicht ihren bisherigen feindſeligen Charakter ablegen. 

Der Fuͤrſt von Polignac wird, wie es heißt, am 
24. d. M. von London hier eintreffen. 

6 Die RR e Bagger Departements 
aben in dieſem Jahre 1 II Fr. zum Beſten 
der Geiftichkeit bewiligt. 7 1 F. Jen Beh 

Die Quotidienne verſichert, daß fiber das Budget 

I Reden gehalten worden ſeien, und zieht dar⸗ 
aus den Schluß, daß Hr. B. Conſtant nicht Ur⸗ 
1 habe, über die Abkuͤrzung dieſer Diskuſſion zu 

agen. a 

Der Moniteur ſagt: „Man verſichert, es ſei im 

Miniſterrath letzten Mittwoch beſchloſfen worden, 


a 


daß der Konig dieſes Jahr nicht nach Cherbourg 
gehe. Der Dauphin wird dieſe Reife machen und 
Ende Auguſts abgehen.“ f a 
Der Conſtitutionel will wiſſen, Furſt v. Polignac 
werde am 24. d. bier ſeyn. i 

Die Quotibtenne berichtete dieſer Tage mit der 
ernſthafteſten Miene, daß eine große Verſchwörung 


entdeckt worden, die zum Zweck habe, „den Konig 


von Rom“ auf den Thron Spaniens zu ſetzen, und 
von da aus hernach den Konig von Frankreich zu 


entthronen! Obgleich ſich keinen Augenblick anneh⸗ 


mien läßt, daß jenes Blatt an ſolche Ungereimthei⸗ 
ten ſelbſt glaubt (es bringt die Sache mit dem, wie 
es ſcheint, aus einer fixen Idee des Grafen d' Espagne 
erzeugten Phantom eines vermiſcht liberalen und ab⸗ 
ſolutiſtiſchen Complotts in Catalonien in Verbin⸗ 
dung), ſo darf man dennoch an einer ſchlauen Abs 
ſicht, mit ſolcher Verbreitung an gewiſſen Orten, 
wo es die Empfänglichkeit dafur am beſten kennt, 
zu wirken, nicht zweifeln, und es hängt damit ſehr 
wahrſcheinlich zuſammen, was man von Paris aus 
im Memorial de la Scarpe geſchrieben, namlich: 
„Man bemerkt ſeit einigen Tagen große Aufregung 
in den Salons der St. Germain⸗Vorſtadt; es ſoll 
von nichts Geringerem als von einer Supplik in 
Form einer Vorſtellung an den König, unterzeich⸗ 
net von allem, was im monarchiſchen Frankreich 
und unter den Emigranten hervorragt, die Rede 
ſeyn, um Sr. Maj. die Gefahren, die den Thron 
bedrohten, zu enthuͤllen und ihnen ein Mittel anzu⸗ 
deuten, wie aus dieſer Verlegenheit herauszukom⸗ 
men wäre; es muͤſſe nämlich den Induſtriellen und 
den, auf dem Grunde ihrer Patentſteuer Waͤhlen⸗ 
den das Stimmrecht entzogen, nur die Grundſteuer 
bei dem Wahl⸗Steuerſatze in Anſchlag gebracht, 
und die Deputirtenkammer nach der Provinz ver⸗ 
legt werden, wie es Hr. Madrolle vorgeſchlagen 
hatte.“ 1 
Das Journal du Commerce fragt, wie es doch 
wohl dieſesmal mit den Feſten werden ſolle, welche 
die Wähler in den Departementen ihren, von der 
Seſſion zuruͤckkehrenden Deputirten zu geben pfle⸗ 
en, da die winzigen Ergebniſſe der Seſſion ſolche 
fee gar nicht zu verdienen ſcheinen, die 
berdem ſeltſam mit der gegenwärtigen Lage und 
der Stimmung Frankreichs abſtechen wurden; und 
doch würde es ungerecht ſeyn, von den meiſten Des 
putirten zu behaupten, daß ſie die Ungunſt der De⸗ 
partemente augenſcheinlich verdient haͤtten. Noch 
zuletzt in der Diskuſſion des Budgets ſeien, wenn 


gleich nicht zu laͤugnen, daß das Ergebniß davon 
kaum merkbar geweſen, die Bedürfniſſe Frankreichs 
mit einer ſeltenen Schärfe und Tiefe ergründet wor: 
den, und es müſſe der Behauptung des Hrn. Benj. 
Aa zue een werden, daß die entſcheiden⸗ 
en Folgen dieſer Erdrterung in künftie ſi 
Au würden Tale . — wien nen 
us dem bekanntgemachten Status d i⸗ 

chen Einnahme in dem erſten Semeſter ee 
res erhellt, daß die Abgaben von Getränken von 
dſfentlichen Fuhrwerken, von der Schifffahrt u. ſ. w. 
ſo wie der Ertrag vom Tabacksverkauf ſeit 1827 
in beſtaͤndigem Abnehmen find, Unſere Blätter bes 
merken, „daß in dieſen Zahlen eine Warnung liege, 
welche das Miniſterium wohl thun würde, fur die 
9 5 Seſſion recht zu beachten, wenn es ſich 
91 verdtießlicheren Fehlrechnungen aus ſetzen 

Die vom Pariſer Buchhandel ernannte Unterſu⸗ 
chungs⸗Commiſſion hat ihr Geſuch an die Miniſter 
um Aenderungen in den, dieſen Handel betreffenden 
geſetzlſchen Beſtimmungen übergeben; handelnd 1) 
vom Zollſyſtem, 2) von den, die Brevets betreffen 
den Anordnungen, 3) vom literariſchen Eigenthum. 

Die Times theilen einen Artikel über Portugal 
mit, worin ſie von ihren fruͤheren Grundſaͤtzen ab⸗ 
ſtehen, und ſich dem von Hrn. Peel im Parlament 
auegeſprochenen Syſtem annähern. Don Pedro, 
heißt es darin unter Anderm, thut in eigner Pers 
ſon nichts, um die Rechte ſeiner Tochter aufrecht zu 
erhalten, und wir können mithin Don Miguel für 
das nehmen, was er iſt, nämlich: König de facto 
und mit ihm, in der Eigenſchaft als ſolcher, Han⸗ 
del treiben und unterhandeln. Nur wenn ein 
Engliſcher Unterthan von ihm gemißhandelt wird, 
muͤſſen wir einſchreiten und denſelben in Schutz neb⸗ 
men; was aber die Portugieſen anbelangt, fo liegt 
es ihnen ob, ſich ſelbſt zu helfen; zwiſchen beiden 
Parteien, ſei es die legitime oder die entgegengeſetzte, 
den Bürgerkrieg nähren, waͤre eine Rolle, die uns 
N 2 duͤrfte. 5 

Die Streitfragen uͤber die Folgen des Kriegs 

Orient, aͤußert Hr. de Pradt im Cour. red 
werden erft dann den Charakter der Allgemeinheit 
annehmen, wenn die Regulirung der Freiheit der 
Schifffahrt auf dem ſchwarzen Meere zur 
Sprache kommt. Dieſes Meer iſt der Mittelpunkt 
eines unermeßlichen Handels geworden: Rußland 
will dort all feine Erzeugniffe umſchlagen, das Ges 
wicht des Reichs wird ungleich und neigt ſich dort⸗ 
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n, und alle Fortſchritte der Civiliſation in Ruß⸗ 
— wenden 5 der Vergrößerung des Handels auf 
dieſem Meere zu. Es entwickelt ſich, durch die 
Macht der Umftände, an jenen Gewaͤſſern eine ge⸗ 
heime, aber unausbleibliche Umwälzung, die, im 
entgegengeſetzten Sinne handelnd, eine der Haupt⸗ 
ſtädte der beiden ſich befehdenden Reiche nach dem 
ſchwarzen Meere hinziebt und die obere davon ent⸗ 
fernt. Unter Conſtantin und ſeinen Nachfolgern, 
unter den Sultanen, bis zum J. 1730, bildete Kon⸗ 
ſtantinopel das Centrum des Reichs; durch den Ver⸗ 
luft der Provinzen, welche das ſchwarze Meer im 
Norden, Weſten und Oſten begrängten, iſt Kon⸗ 
ſtantinopel eine Gränzfeftung geworden; es verthei⸗ 
digt das Reich, anſtatt von ihm vertheidigt zu wer⸗ 
den, wie dies bei jeder großen Hauptſtadt der Fall 
ſeyn muß. Kommt, zu dieſer bereits beſtehenden 
Abhangigkeit, noch die freie Durchfahrt durch die 
Dardanellen hinzu, ſo iſt der Sultan nichts weiter 
als ein Hafen⸗Capitain. 2 

Die oma de Paris enthält „ſtatiſtiſche For⸗ 
ſchungen über die Vertheilung der Entſchaͤdigungs⸗ 
Milliarde.“ Die zwei Außerften Stufen der Leiter 
ſind: der Herzog von Orleans und ſeine Schweſter 
mit mehr als 7 Mill. (wozu noch 3—4 Mill. kom⸗ 
men konnen) und ein Hr. Andre Müller am Nieder⸗ 

rhein mit 8 Fr. 45 C. Auf Mitglieder der Pairs⸗ 
kammer kommen bis jetzt von der Entſchaͤdigung 
mehr als 40 Millionen (worunter die ſtaͤrkſte Sum · 
me die herzogl. Familie v. Montmorecy mit 2,716,620 
Fr., und die geringſte der Baron v. Charette mit 
7016 Fr. erhält); auf die Deputirtenkammer nur 
5,608, 456 Fr., wovon die rechte Seite mit 3,003,041 
Fr. (darunter der Marquis v. Pina 336,000 Fr.), 
die linke Seite 2,605,415 Fr. (darunter die Grafen 
Larochefoucauld mit 1,284,000 Fr., Hr. v Lafayette 
mit 450,000 Fr. u. | w.) erhält. Alle dieſe Sum⸗ 
men ſind ubrigens des Zuwachſes faͤhig, da die Li⸗ 
quidation noch nicht beendigt iſt. 

Die Municipal = Konfeils mehrerer Städte haben 
nach dem von Bordeaux gegebenen Beiſpiele Bitt⸗ 
ſchriften an den König gerichtet, in denen fie die 
Noth der wan ſchildern. 5 

Der 8 — Loul 5 ſeine Gemahlin ſind 
aufs Neue nach Dieppe gereiſt. 

Hr Ravez iſt von Fe nach Bordeaux abgegan⸗ 
gen; bekanntlich iſt er Praͤſident des dortigen Kdͤ⸗ 
nigl. Gerichtshofes. 

Drei Bezirke des Departements der Aube ſind in 
der Nacht vom 25. bis 16, d. M. von einem furcht⸗ 


iſt in einem Umkreiſe von 3 Stunden 


baren, mit Hagelſchlag verbundenen Orkan heimge⸗ 

ſucht worden. Die ganze Getreide: und Heuerndte 
1 vernichtet. 

In der vorigen Woche fand der Öffentliche Ver⸗ 

kauf des Mobiliars des Marſchalls, Fürften von Ho⸗ 

henlohe Statt; unter Anderm wurde auch ein Por⸗ 

traͤt Don Miguels, welches dieſer dem Marſchall 


„jeldft geſchenkt hatte, für 5 Fr. 20 Sous verkauft. 


Als ein Beweis der Unwiſſenheit des Landvolkes 
kann angeführt werden, daß unter 60 Kindern, wel⸗ 
che vor einiger Zeit in einem Dorfe des Departe⸗ 
ments des Cher zur erſten Kommunion gelaffen wur⸗ 
den, nur eins leſen konnte. N 

Wie man verſichert, hat ein hieſiger Profeſſor den 
Plan, mit einem Theil feiner Zoͤglinge die Univerſi⸗ 
täten Deutſchlands und Englands zu beſuchen, und 
dann eine Reiſe nach Italien zu unternehmen. 

Der Messager des Chambres macht bekannt, 
daß er künftig taglich um 12 Uhr in einer zweiten 
Ausgabe, welche die allerneueſten Nachrichten ent⸗ 
halten ſoll, erſcheinen werde. Abonnements werden 
auf dieſelbe nicht angenommen, ſondern ſie wird 
durch Herumtraͤger und auf dem Redaktions⸗Büreau 
einzeln verkauft. 

Vor einiger Zeit hatte ein Unbekannter dem Koͤni⸗ 
ge 1000 Fr. eingeſchickt. Auf K. Befehl iſt dieſe 
Summe der hieſigen Armen = Direktion übergeben 
worden, 

Mehrere Wahlherren und Bürger in Lyon haben 
beſchloſſen, die Gazette de France wegen Ver⸗ 
laͤumdung gerichtlich zu belangen. 

Der Messager verſichert, daß Galotti (der bes 
kanntlich am 30. Mai von Baſtia nach Neapel ab⸗ 
geführt worden) am 1. Juli noch nicht einmal vor 
Gericht geſtellt worden war (d. h. er war bereits eis 
nen Monat im Kerker, ohne verhoͤrt zu werden.) — 
Pascal Roſſi, der in Neapel hingerichtet worden ift, 
58 mit Galotti zugleich in Corſika ausgeliefert wor⸗ 
en. 

Der hier angekommene Marquis von Maceyo iſt 
der neue Braſiliſche Geſandte für Wien ‚ wo er den 
Poſten des Marquis v. Rezende uͤbernimmt, wel⸗ 
cher letztere nach Paris berufen iſt. Man erzaͤhlt 
ſich, Hr. v. Moceyo habe ſich zu Laleham ‚ in der 
Wohnung der Königin Donna Maria, und in Beis 
ſeyn ihres Miniſters, des Hrn. v. Barbacena, ges 
aͤußert, Don Pedro thaͤte wohl, Don Miguel an⸗ 
zuerkennen. 


(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 61. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 1. Auguſt 1829.) 


Frankreich. 

Paris den 22. Juli. Die Nachricht vom Falle 
Siliſtria's wurde durch den Telegraphen von Straß: 

rg am 17. Juli hier bekannt, und erregte große 
Senſation. 

Es iſt, ſagt der Courier frangais vom 19. d., 
diel von einer Tapete die Rede geweſen, welche Lud⸗ 
wig XIII. der Juſtizkanzlei geſchenkt, und die von 
Herrn von Peyronnet au einen Tapezierer verkauft 
worden ſeyn ſoll. Jetzt weiß man, daß dieſes Ge⸗ 
ſchenk der Königlichen Freigebigkeit in der That nicht 
veräußert worden iſt, nächſtens aber veräußert wer⸗ 
den ſoll. Unter den Anzeigen in unſerm heutigen 
Blatte wird man leſen, daß dieſer Gegenſtand zur 
Versteigerung ausgeboten wird, nicht auf Befehl 
der Juſtiz, ſondern mit Bewilligung der Domainen⸗ 
Verwaltung. (Die fragliche Tapete, Salomons 
Urtheil vorſtellend, ſteht in den Annoncen des Cour. 
fr. wirklich als kaufbar bezeichnet.) 

Die Quotidienne, die in Spanien verboten ſeyn 
fol, ſagt über diefen Punkt: „Wir wiſſen wohl, 
daß Hr. Balleſteros unſer Blatt verbannen wollte; 
allein der Wille dieſes Miniſters iſt in Spanien noch 
kein Geſetz, und König Ferdinand wird nicht zuge⸗ 
ben, daß man ein monarchiſches Blatt mit den re⸗ 
dolutionairen Journalen gleichſtelle.“ 

Die Quotidienne rügt, die Behörden von Mars 
ſeille hätten ſich neue und geſetzwidrige Bedrückun⸗ 
gen gegen die Kapuziner zu Schulden kommen laſſen. 

In dem naͤmlichen Blatt iſt eine intereſſante Sta⸗ 
kiſtik der Engliſchen Journale enthalten. Es ergiebt 
ſich daraus, daß, Alles in Allem, 200 Zeitungen 
in Großbritannien erſcheinen: hierunter werden 50 
in London, und 150 in den Grafſchaften der drei 
Kdnigreiche verlegt. 

Lady Morgan, die einige Zeit hier verweilte und 
die Archive durchforſcht hat, iſt nach Spaa ins Bad 

ereiſt. 


gereiſt 
Großbritannien. 

London den 22. Juli. Die Artillerie = Komp 
gnie, deren Chef der Herzog von Suſſex iſt, beging 
vorgeſtern den Krönungstag Sr. Majeftät durch eis 
ne große Parade, die der Herzog von Suffer ab⸗ 
nahm, ſo wie durch ein glänzendes Mittagsmahl, 
bei welchem Se. Königl. Hoheit präfidirte, 

Geſtern gab der Staats⸗Sekretär für die auswär: 
tigen Angelegenheiten, Graf von Aberdeen, dem 
Markgraſen von Baden ein großes Diner in Argyll⸗ 


Houfe, Es waren dabei gegenwärtig: der Spanir 

ſche und Neapolitaniſche Geſandte, Lord und Lady 

Lyndhurſt, Herr Peel und ſeine Gemahlin, 2 wie 

mehrere andere ausgezeichnete Perſonen. ages 

verher hatte Herr Peel Sr. Hoheit ein Diner gege⸗ 

ben, bei welchem ſich auch der Preußifche Geſandte 
efand. 

Der Marquis von Barbacena reiſte vorgeſtern 
nach dem Continent ab, um die neue Kaiſerin von 
Braſilien zu ihrem Beſtimmungsorte zu geleiten. 
Die, in Portsmouth liegenden Braſilianiſchen Fre⸗ 
gatten, haben die Anweiſung erhalten, nähere Bes 
fehle abzuwarten. 

In Irland iſt folgende Proklamation des Lord⸗ 
leutenants, Herzogs von Northumberland, und 
des Geheimen Raths von Irland erſchienen: 

„Da kuͤrzlich in mehreren Grafſchaften dieſes Thei⸗ 
les der vereinigten Königreiche ſehr zahlreiche Ver⸗ 
ſammlungen Statt gefunden haben, und zwar eines 
Theils zu dem Zwecke, politifche Begebenheiten zu 
feiern, oder beſondere politiſche und religidſe Mei⸗ 
nungen zu manifeſtiren, und andern Theils zu dem 
entgegengeſetzten Zwecke, ſolcher Feier und ſolchen 

anifeſtationen durch gewaltſame Mittel, die dem 
öffentlichen Frieden gefaͤhrlich und den ruheliebenden 
Unterthanen Sr. Majeftät ein Schrecken find, zu 
verhindern; da ferner bei ſolchen Verſammlungen, 
die kürzlich Statt gefunden, mehrere Menſchen das 
Leben verloren haben und Andere thätlich verletzt wur⸗ 
den und wir Urſache haben zu fürchten, daß derglei⸗ 
chen große Verſammlungen auch in der Folge wie⸗ 
der Statt finden, fo daß manche wohlgefinnte fried⸗ 
liebende Individuen durch allerlei Vorwände dazu 
verleitet werden konnten; fo haben wir, Lord⸗ Lieu 
tenant und Rath, beſchloſſen, Behufs Unterdrückung 
und Vorbeugung ſolcher Zuſammenkunſte, gegen» 
waͤrtige Proklamation zu erlaſſen, um hierdurch alle 
getreuen Unterthanen Sr. Maj davor zu verwarnen, 
und fordern wir ſie hierdurch dringend auf, alle Ver⸗ 
ſammlungen jener Art aufzugeben, damit Gefaht 
und Unglück, die daraus entſtehen, vermieden wer⸗ 
den. Da wir feſt entſchloſſen find, das Geſetz und 
die Strafen gegen Alle, welche dawider handeln, in 
ihrer ganzen Strenge anzuwenden, fo befehlen wir 
auch allen Sheriffs, Mayors, Friedens richtern, 
Magiſtrats⸗Perſonen und anderen Beamten, die es 
angeht, uns in der Ausführung des Geſetzes beizu⸗ 
ſtehen, damit Zuſammenkünfte jener Art nicht gehal⸗ 
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ten, oder, wo fie Statt finden, zerſtreut und dieieni⸗ 
gen verfolgt werden können, die dem Gegenwärtigen 
nicht nachkemmen. Gegeben in der Koͤnigl. Reſi⸗ 
denz zu Phonix⸗Park am 18. Juli 1829.“ (Folgen 
die Unterſchriften der Geheimen Raͤthe; der Name 
des Lord⸗Lieutenants iſt der Proklamation voran ge⸗ 
druckt.) 

Aus Madeira ſind Briefe bis zum 6. d. M. 
eingelaufen. Der dortige Zuſtand iſt nichts weniger 
als zufrieden ſtellend und der Handel ſtockt gänzlich, 

Zu der Statue des verſtorbenen Herzogs von Pork, 
die im St. James Park aufgeſtellt werden fol, iſt 
vor einigen Tagen der Grund ausgegraben worden. 

Der Marquis von Douro, älteſter Sohn des Her⸗ 
zogs von Wellington, wird, wie man verſichert, die 
Tochter eines ausgezeichneten Arztes, Hrn. Hume, 
beirathen, der während des ganzen Spaniſchen Krie⸗ 
ges der treue Gefährte und Vertraute des Kerzogs 
geweſen war. 

Vor einigen Tagen beſuchte der Herzog v. Wel⸗ 
lington, begleitet von ſehr vielen hohen und vorneh⸗ 
men Perſonen, Aſtley's Amphitheater, wo eben 
das große Spektakelſtuͤck: „die Schlacht von Wa⸗ 
terloo“ gegeben wurde. Das Publikum empfing ihn 
mit großem Beifall, der ſich noch vermehrte, als 
der Herzog Über das vortreffliche Spiel des Schau⸗ 
ſpielers, der ihn ſelbſt darſtellte, feine Freude zu 
erkennen gab, und zuletzt ſogar — wie Engliſche 
Blätter berichten — ſo großmüthig war, dem Na⸗ 
poleon auf der Bühne recht tuͤchtig zu applaudiren. 
Aus Jamaika find die Journale bis zum 10. Juni 
eingetroffen. Das Gerücht, daß der Kongreß dem 
Friedenstraktat mit Columbien feine Zuſtimmung 
verweigert habe, beftätigt ſich. Die Feindſeligkei⸗ 
ten baben von Neuem begonnen, und bei Quapa⸗ 
quil iſt ein Gefecht vorgefallen, das zu Gunſten 
der Columbier ablief. Bolivar war zu Bogota an⸗ 
gekommen und wollte die noͤrdlichen Provinzen be⸗ 
reiſen, bevor er ſich zu der gegen Peru beſtimmten 
Armee begiebt. : 

Die Freimaurer haben in ihrer neulichen Ders 
ſammlung über die zweckmäßigſten Mittel berath⸗ 
ſchlagt, wodurch der Sklaverei in den brittiſchen 
Kolonien ein Ende gemacht werden koͤnne. 

Gibraltar den 2. Juli. Der hieſige Oeſtreich. 
Konful, Hr. Bertucei, hat den Konſuln der übrigen 
Mächte angezeigt, daß wegen hartnädiger Weige⸗ 
rung des Kaiſers von Marokko, auf freundſchaftli⸗ 
che Vorfchläge zu hoͤren, die Oeſtreich. Regierung 
beſchloſſen habe, einen oder mehrere Kaͤfen des Kai⸗ 
ſerthums Marokko blokiren zu laſſen, doch werde. die 


Blokade blos die Einführung von Waffen und Kriegs⸗ 
bedürfniffen verhindern. — Briefen aus Tanger zus 
folge, ſind die von der Oeſt. Flotte jüngft beſchaͤdig⸗ 
ten beiden Marokkan. Briggs wieder ausgebeſſert 
worden. Der Verlaft der Mauren in dem Gefecht 
bei Larraſch beſtand blos aus 4 Mann, Die ſehr 
gemäßigten Vorſchlaͤge der Oeſt. Regierung waren 
durch den Dollmetſcher des Daniſchen Konſuls zu 
Tanger dem Kaiſer von Marokko uͤberbracht worden, 
der aber alles verwarf, ſo daß die Unterhandlungen 
ſofort abgebrochen wurden. : 

Diejenigen Militärs unſerer Beſatzung, welche das 
gelbe Fieber noch nicht gehabt haben, muͤſſen am 15. 
d. M. auf neutralem Gebiet Zelte aufſchlagen; meh⸗ 
rere hieſige Familien haben die Stadt bereits verlafe 
ſen, um auf demſelben Gebiet zu kampiren, und die 
Regierung giebt denen, welche ſich dorthin begeben 
wollen, die Zelte unentgeltlich. Den amtlichen Li⸗ 
ſten zufolge, ſind von 627 Fieberkranken, welche vo⸗ 
riges Jahr das Hospital beſuchten, 217 geſtorben, 
alſo beinahe ein Drittheil, während bei den Spanis 
ſchen Aerzten, welche das in Cadix übliche Heilver⸗ 
fahren befolgten, dies Verhältnig kaum ein Dreizehn⸗ 
theil betrug. 

S BE RE 

Madrid den 9. Juli. Die Vermählung des Koͤ⸗ 
nigs mit der Neapolitaniſchen Prinzeſſin Donna Mae 
ria Chriſtina hat bei der Apoſtoliſchen Parthei 
Widerſtand gefunden, welche eine Sardiniſche Prin⸗ 
zeſſin zur Königin wünſchte. Der Spaniſche Ges 
neralkonſul in Genua, Herr Montenegro, ein Lied⸗ 
ling des Koͤnigs, war hierher gekommen, um dieſe 
Intrigue zu leiten, welche aber gänzlich geſcheitert 
iſt. — Der Aare wird, wie man ſagt, unfere 
Hauptſtadt erſt verlaſſen, wenn feine nahe bevor⸗ 
ſtehende Vermaͤblung dffentlih bekannt gemacht 
ſeyn wird, und ſich dann nach einem der K. Mefle 
denz⸗Orte begeben. Unterdeſſen iſt in dem biefigen 
und in den andern Königl, Paläſten Befehl ertheilt, 
alle Möbeln, welche von der verſtorbenen Königin 
gebraucht worden ſind, wieder in Stand zu ſetzen. 
— Unfere Verbindungen mit Liſſabon, Paris, dm 
don und Wien find feit einigen Tagen ſebr lebhaft; 
man glaubt, daß dieſelben ſich auf die Vermählung 
Don Miguels beziehen. — Graf Espagna ſetzt die 
Verhaftungen in Katalonien fort. Eine Menge Ge⸗ 
fangener war von den verſchiedenen Punkten der 
Provinz nach der Citadelle von Barcelona gebracht 
worden. — Graf Ofalia reift übermorgen nach Pa⸗ 
ris ab. Seine Abſchieds⸗Audienz deim Könige 
waͤhrte 13 Stunden. i N 
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7 Portu g a2 1. 
Liſſabon den 6. Juli. Oeffentliche Blätter 
theilen folgende, durch Pridat⸗Mittheilungen von 
daher erhaltene Nachrichten mit: 
„Die mit dem letzten Packetboote angekommenen 
riefe und Zeitungen haben die Hoffnungen der 
Freunde der Königin und der Conſtitutiogellen, wel 
che jetzt eine Partei bilden, belebt. Letztere find 
zu allen möglichen Zugeſtaͤndniſſen bereit, wenn ſie 
nur von der verhaßten Regierung, die ſie druckt, 
erlöſt werden. — Die Privarfibreiden der vornehm: 
ſten Flüchtlinge enthalten die Nachricht, daß Graf 
Aberdeen an den Braſikianiſchen Minifter eine Note 
gerichtet habe, in welcher wegen des erwünſchten 
n ie der Angelegenheiten der Koͤnigin er dies 
em feinen Gluͤckwunſch darbriugt, und ein baldi⸗ 
ges Ende der Leiden ihrer Unterthanen verſpricht. 
Letzterer Satz, fügen die Briefe hinzu, entbalte 
eine Aufpielung auf die Hinrichtungen zu Porto, 
welche in London einen Eindruck gemacht haben, 
der den Intereſſen Don Miguels ſehr zuwider iſt. 
Hr. d'Acoſta, der Spaniſche Geſandte, der die 
Heirath zwiſchen Don Miguel und Donna Maria 
bezweckt, ſendet ſehr haufig Couriere nach Madrid. 
Vorgeſtern ſind 80 unglückliche Spanier, die in 
den Pontous gefangen gehalten wurden, in Freiheit 
geſetzt worden. Der Spauiſche General⸗Conſul bes 
ab ſich in ihren Kerker, und lieferte ihnen die no⸗ 
higen Päſſe zur Rückkehr in ihr Vaterland aus. 
Die, welche nicht dahin zuruͤckkehren wollen, erhal⸗ 
ten von der Portugieſiſchen Polizei Paͤſſe nach den 
Ländern, wohin fie ſich zu begeben wünſchen. Alle 
in Liſſabon und der Umgegend verhaftete Spanier 
werden auf dieſe Weiſe ihre Freiheit erhalten. 
Diejenigen, welche der Parteigeiſt nicht verblen⸗ 
det, ſehen als Endzweck der bisher gegen Portugal 
beobachteten Politik nichts anderes, als die Heirath 
zwiſchen Don Miguel und Donna Maria. 
Am Jahrestage der Thronbeſteigung Don Mi⸗ 
uels, am 4. Juli, hatte der Span. Geſandte eine 
A fammentun mit Don Miguel, welche mehrere 
Stunden dauerte; Beide gingen darauf in die Zim⸗ 
mer der Königin Mutter, welche noch immer bett⸗ 
lägerig iſt. Später wurde ein Kabinetsrath gehal⸗ 
ten, der ſich bis in die Nacht verlängerte. Ueber 
den Gegenſtand dieſer Berathungen verlautet Fol⸗ 
endes: Auf die Vorſtellungen des Herrn von Acoſta 
at Don Miguel darein gewilligt, die Königin D. 
Maria zu heirathen; mehrere feiner Minifter und 


Rathgeber widerſetzten ſich aber dieſem Entſchluſſe, 


indem ſie behaupteten, daß dieſe Verdindung den 
Haß der Parteien wieder anfachen und viele der aus⸗ 
gewanderten Ruheſtdrer wieder zurückführen werde. 
Der Spaniſche Geſandte widerlegte dieſe Einwens 
dungen mit gewichtigen Gründen; er erklärte, daß 
Don Miguels Verbindung mit Donna Maria die 
einzige Bedingung ſei, unter der er auf den Beiſtand 
der andern Kabinette rechnen und deren Achtung 
wieder gewinnen konne, und daß dadurch außerdem 
feiner Familie die Thronfolge in Portugal geſtcbert 
werde. Der Widerſtand der Minifter veranlaßte 
Don Miguel, ſich nochmals an die ihm verwandten 
Hofe zu wenden, und nach dem Empfange der letz⸗ 
ten Depeſchen ſoll beſchloſſen worden ſeyn, die Cor⸗ 
tes zum zweiten Male elnzuberufen und ihnen die 
Angelegenheit zur Entſcheidung vorzulegen. Da 
Don Miguel die Heirath wuͤnſcht, ſo unterliegt es 
keinem Zweifel, daß der Ausſpruch der Cortes guͤn⸗ 
ſtig ſeyn wird.“ 
A. m e r Ba 2 
Newyork den 20. Mai. Ein hieſiges Blatt 
(the Evening- Post) ſagt: Wir haben die größte 
Hoffnung, die Angelegenheit der Anſprüche mehre⸗ 
rer unſerer Mitbürger an Frankreich, wegen erlitfe= 
ner Verluſte im letzten Kriege, zu ihrer und unſerer 
Genugthuung beendigt zu ſehen, und find. auch 
nicht auf das Entfernteſte gewärtig, daß die jetzt 
darüber ſtatt findenden Unterhandlungen zu Feindſe⸗ 
ligkeiten zwiſchen Frankreich und den Vereinigten 
Staaten führen ſollten. Würde dies aber dennoch 
der Fall ſeyn, fo theilen wir andererſelts auch nicht 
die Beſorgniſſe gewiſſer Perſonen in Hinſicht des, 
aus einem ſolchen Ereigniſſe möglicher Weiſe zu ers 
wartenden Reſultates. Dieſelbe Seemacht, die 
ſchon fo viele Lorbeern erkaͤmpfte, würde auch dies 
ſen Kampf mit Ruhm beendigen. a 
Vorgeſtern ward hier von ber Geſellſchaft „die 
freundſchaftlich verbündeten Söhne St. Patriks“ 
ein großes Mittags mahl zur Feier der Emancipation 


der Irlaͤndiſchen Katholiken gegeben. In dem da⸗ 


zu eingerichteten Lokal waren die Fabnen Großbri⸗ 
taniens und Nordamerikas abwechſelnd durchein⸗ 
ander aufgehaͤngt. Ueber dem Eingange ſah man 
das Wappen der Versinigten Staaten, und an der 
geaenüberftehenden Wand ein Gemaͤlde, George 
IV. vorſtellend, wie er in Gegenwart des Herzogs 
von Wellington und Hrn. O'Connells die Emancipas 
tions⸗Akte unterzeichnet. Die Geſellſchaft beſtaud 
aus ausgewanderlen Irlaͤndern, eingebornen Ameri⸗ 
kanern, und Individuen anderer Nationen. Der 
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erfte Toaſt war die Emancipation, dann folgte der 
König von England, Herr O'Connell, der Marquis 
von Unglefea, der Herzog von Wellington und Herr 
Peel, und nach mehreren Andern noch einmal: 
„Georg IV., erſter Koͤnig von ganz Itland.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Zwei von Sr. Maj. dem Kaiſer von 
Rußland an des Königs Maj. überſandte Tuͤrkiſche 
vierpfündige Feldſtuͤcke, welche zu der in Varna ers 
deuteten Artillerie gehörten, find vor einigen Tagen 


bier angekommen. Beide find mit dem Tugra oder 


Namenszuge des jetzigen Sultans Mahmud verſe⸗ 
den, das eine derſelden führt die unter dem Tugra 
ſtehende Jahrzahl 1236 (nach chriſtlicher Zeitrechnung 
18221), das andere die Jahrzahl 1237 (18545). Weis 


ter unten ſteht auf beiden Stuͤcken innerhalb einer 


länglichen Verzierung das Wort ase hab oder tschap 
(welches vielleicht auf die Gießerei, wo ſie derfer⸗ 
tigt wurden, ſich bezieht), und die Zahl 17. Die 
Lafetten ſind ebenfalls mit Jahreszahlen, welche 
vermittelſt eingeſchlagener Nägel gebildet find, ver⸗ 
feben, die eine mit 1237 (d. i. 1852), die andere 
mit 1238 (18%). a 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche General Arnoldi verlor in 
der Schlacht bei Leipzig das linke Bein und mußte 
ſeit dieſer Zeit ein hoͤlzernes tragen. Er komman⸗ 
dirt im gegenwartigen Kriege die reitende Artillerie 
und verlor neulich in der Schlacht bei Schumla das 
hoͤlzerne Bein wieder durch einen Kane nenſchuß. h 

In Bordeaux giebt es jetzt einen Improviſator in 
der Malerei, Namens Tendel. Der Mann macht 
in zwei Stunden eine Landſchaft fertig, 
5 Kuͤnſtler wenigſtens 30 Tage Zeit be⸗ 
darf. 

Einem intereſſanten Aufſatze in der Cos zufolge 
darf, wo nicht als ganz gewiß, doch als hoͤchſt 
wahrſcheinlich angenommen werden, daß Shakes⸗ 
peare nicht nur in ſeiner Jugend, ſondern auch in 
ſeinem übrigen Leben der katholiſchen Kirche ange⸗ 
bort habe. 

Jemand bemerkte in einer Gerichtsſtube, daß 
über dem Kamine die Gerechtigkeit und der Friede, 
die ſich kuͤßten, in Stein ausgehauen ſtanden. 
„Sehen Sie,“ ſagte er zu einem feiner Freunde, 
wie ſie ſich küſſen und umarmen, — um auf ewig 
von einander Abſchied zu nehmen.“ 


Bre 


r. Paganini befindet ſich gegenwärtig in th 


au und hat dort am 25. v. ſein erſtes 


wozu ein fi 


Konzert gegeben. Die (neue) Breslauer Zeitun 
vom 27. v. 175 enthält darüber folgenden Fra 
8 n i n . 

Er gab vorgeſtern Kon ert in der Aula i 
Einlaßkarte koſtete zwei Thaler. Es waren 5 
zwiſchen ſechs bis ſiebenhundert hörende Perſonen 
im Saal. Wie viele davon nicht bezahlt haben, 
weiß Referent nur ungefähr, Der l aute Beifall 
war, mit Breslauer Maaß gemeſſen, ein ganz 
außerordentlicher, ein catalaniſch⸗ſontäͤglicher, der 
0 u se ns er zu ſeyn. Am größten aber 

eferent gan i i 
u Bonn, ganz aufgelöft in Schweiß 
ie aber ſpielte denn Paganini? Wi i 
Nun er fpielte eben — wie Merian Carla 
dieſes unkritiſche idem per idem heißen? — Es 
ſoll heißen, er fpielte einzig, unvergleichlich, zau⸗ 
berhaft und bezaubernd, wie keiner vor ihm geſpielt 
hat, keiner neben ihm ſpielt, keiner nach ihm. ſpie⸗ 
len wird. — Das iſt nichts geſagt, Herr Referent, 
gar nichts, und warſcheinlich doch zu viel; wir wol⸗ 
Kritik, Lob und Tadel 
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— — m. 


; (Eingeſandt.) 

Poſen den 31. Juli. (Literäͤriſche Nach⸗ 
richt.) In dieſen Tagen hat hier eine kleine Schrift 
die Preſſe verlaſſen: „Kurze Beſchreibung 
eines neu erfundenen Schaufelbeils und 
Zelttuchs, zur Vermehrung der Stärke 
der Armee im Felde,“ von Th. v. Szumski, 
Prof. am Gymnaſium zu Poſen. — Preis geheftet 
10 Sgr. — (in Commiſſion bei J. A. Munk.) 
Um die Mützlichkeit feiner Erfindung darzuthun, 
‚führt der Verfaſſer zuerſt mehrere intereſſante Facta 
aus der Kriegsgeſchichte an, macht daruber frei⸗ 
müthige Bemerkungen, und beweift, wie viele und 
große Nachtheile im Kriege oͤfters daraus entſtan⸗ 
den, daß es bis jetzt noch an hinreichenden und 
zweckmäßigen Mitteln zu ſchneller und bedeutender 
Erhöhung der Stärke der Armee im Felde gefehlt 
bat. Hernach beſchreibt der Verf. ſeine ganz ein⸗ 
fache, aber ſinnreiche und mehrfach nützliche Erfin⸗ 
dung, die er nun dem kriegskundigen Publikum zur 
Prüfung übergiebt und den Regierungen die Mo⸗ 
delle davon zum Verkauf anbietet. — Niemand wird 

es bereuen, dieſe kleine aber inhaltreiche Schrift gele⸗ 
ſen zu haben, welche viele neue Ideen enthält, und 
es nicht leicht Jemanden geben moͤchte, welchen 
die Armee nicht direkt oder indirekt intereſſiren ſollte. 
Da das Wohl und Weh der Staaten und Völker ſo 
ſehr von der Stärke der Armeen abhängt: fo duͤrf⸗ 


ten auch die Mittel, deren Staͤrke ſchnell, ſicher, 


wohlfeil und ſehr bedeutend zu erhöhen, Nieman⸗ 
dem gleichguͤltig ſeyn. 


Sortfegung der zur Errichtung eines Denkmals für 

iecislaus I. und Boles laus Chrobry 

im Monat Juni und Juli d. J. eingegangenen Bei⸗ 
t 


trage. 

416) Der Landtags⸗Deputirte Hr. Goͤring aus 
Goranice 3 Rthlr.; 417) Hr. Superintendent Fend⸗ 
ler zu Pieske bei Meter von der evangel. Geiſtlich⸗ 
keit dortiger Gegend 3 Rthlr. 5 ſgr.; 418) der Land⸗ 
tags⸗Deputirte Hr. Kraft von ſeinen Committenten 
der Kreiſe Pleſchen, Wreſchen, Schrimm und Schro⸗ 
da 1 Rthlr. 5 fgr.; 419) Hr. Landrath Graf Pinto 
wie folgt: a) aus der Stadt Kiebel 20 ſgr., b) aus 
der Woitſchaft Priment 2 Rthlt. 27 ſgr. 6 pf., c) 
aus der Woitſchaft Wioske 12 fgr. ö pf.; 420) Se. 
Durchlaucht der Fürſt Ordinat von Sulkowski 300 


Rthlr.; 421) der ehem. Profeſſor an der Wilnoer 
ſität, Or. Jachim Lelewel, 12 Rthlr. 10 fgr.; 


Univer 
422) der Landgerichts Präſident Hr. v. Rembowski 
iu Krotoſchin 50 Rthlr.; 423) Beiträge von Seite 


des evangel. Kirchenkreiſes von Krotoſchin, durch 
den Hrn. Superintendenten Vockrodt eingefandt: 
) von der Kirche zu Zduny 10 fgr. 3 pf., ) dto. 
zu Kozmin 11 fgr. 1 pf., 3) dto. zu Kiond 15 ſgr. 
5pf., ) dto. zu Dobrzyce 4 ſgr., ) dto. zu Oſtro⸗ 
wo 6 ſgr., ©) dlo. zu Oſtrzeſſow 1 fgr. 2 pf., ) 
dto. zu Kempen 25 (gr. 4 pf., 3) dto. zu Krotoſchin 
1 Rıplr, 1 N . 2 pf.; 424) Beiträge aus dem Wre⸗ 
ſchener Kreiſe durch den betreffenden Herrn Land⸗ 
rath, im Betrage von 1 Frd'or. 11 Rihlr. 8 ſgr. 
9 pf., wie folgt: ) Hr. Rittmeiſter v. Suchorze⸗ 
weki auf Bardo 1 Frd'or. 1 Rthlr. 26 far. 4 pf., 
) die Dorfgemeinde Goniczki ı Rthlr., 3) dto. Kor⸗ 
naty 1 fgr., *) dto. Zerniki 2 ſgr., 5) dto. Miku⸗ 
ſchewo 21 fgr. 11 pf., ©) dto. Kolaczkowo 2 ſgr. 9 
bf. ) aus der Woitſchaft Brudzewo 10 ſgr. ö pf., 
) dto. Smilowo 5 Rthlr. 29 far. 11 pf., 5) dto. 
Gorazdowo 1 ſgr. 4 pf., 10) dto. Wſzemborſch 13 
far. 9 pf., 7) dto. Zberki 5 ſgr. 3 pf., 12) dfo, 
Bialezyce 5 ſgr.; 425) die von dem Czarnikauer 
Kreiſe durch den betreffenden Herrn Landrath in 
Summa 16 Rthlr. 5 ſgr. 1 pf. eingeſandten Bei⸗ 
träge, und zwar: *) die Stadt Czarnikau 4 Rthlr. 
19 ſgr. 6 pf., ) dto. Filebne 2 Rthlr. 11 ſgr. 4 
pf., 2 dto. Schoͤnlanke 27 ſgr. 3 pf., ) das Woit⸗ 
Amt Schönlanke 12 fgr., ) dto. Lubaſch 1 Rthlr. 
15 fgr., 5) dto. Staykow 8 fgr. 6 pf., 2) dto. 
Ciſzkow 1 Rthlr. 2 fgr. 11 pf., 8) dto. Gembiez 7 
far. 6 pf., ) dto. Kruſzewo 2 Rtbölr. 21 fgr. 1 pf. / 
) dto. Dembe 2 Rthlr.; 426) Herr Senior Hans 
cke von Seite der evangel. Unität 10 Rthlr.; 427) 
die von dem Bromberger Kreiſe durch den betreffen⸗ 
den Herrn Landrath mit 16 Rthlr. 4 ſgr. 4 pf. eine 
eee eee 1 haben: *) das 
int zu Bromberg 2 ſgr. 4 pf., *) die Stadt 
Fordon 3 Rthlr. 22 fgr., ) her Sidler 5 ſgr., 
) Herr von Loga zu Kotomirz 5 Rehlr., ) das 
Woitamt Szecin 5 fgr., 6) die Stadt Polniſch⸗Ero⸗ 
ne durch den Landtags⸗Deputirten Herrn Szkudlin⸗ 
ski 7 Rthir, 
Poſen den 31. Juli 1829. 
N v. Mollieki. 


Indem ich die obige Nachweiſung der in den 
den Monaten Juni und Juli . enen Beiträs 
ge zur dffentlichen Kenntuiß bringe, finde ich mich 
veranlaßt, der hieſigen W. Deckerſchen Hofbuch⸗ 
druckerei für die ſeitherige unentgeltliche Aufnahme 
der Beitrags⸗Nachweiſungen in die bieſige deutſche 


und polniſche Zeitung meinen Dauk abzuſtatten. 


* 
2 


F 
i 


‚Ein wohlhabender, aufg eflärter, deutſcher Guts⸗ 


ditenbraut. j 
Rudolph: Hr. Schägel, vom Theater zu drinn, 
Vorher: Das Konzert am No fe. 
Oper in 1 Akt von Auber. — Sonntag den 2. Au⸗ 
guſt, als am Vorabend des allerhöchften Geburtsfe⸗ 


vel. 1 
geht vor: Cäͤſario, oder: die bekehrte Sproͤ⸗ 
de. 


Boͤchſt nüsliche Erfindungen 


E 
Guts, Beſiter, Acker⸗Buͤrger, Land Bebauer, 
ſo wie überhaupt für jedweden Landwlrthſchaft 
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Hiernächſt erſuche ich hierdurch ſämmtliche Herren 
Landtags⸗Deputirte und Landraͤthe, die Guͤte ha⸗ 

en zu wolleu, alle bei Ihnen etwa befindlichen oder 
noch eingehenden Beiträge, vor dem 15, Oktober 25 
als dem diesfaͤlligen Schlußtermin, an mich gelan⸗ 
gen zu laſſen, oder mich von der Erfolglosigkeit 
Ihrer Bemuͤhungen — in ſo weit dies noch nicht ge⸗ 
chehen — zu benachrichtigen. — Da nämlich kaum 
der vierte Theil des zur Errichtung dieſes Nationale 
Denkmals nörhigen Geldbetrages bis jetzt hat ges 
ſammelt werden konnen, fo bleibt mir nichts weiker 
übrig, als den Geſammtbetrag den in dieſem Jahre 
zum zweiten Landtage des Großherzogthums Poſen 
einzuberufenden Standen zu uͤbergeben und die Aus⸗ 
führung des von Denſelben beifällig aufgenom⸗ 
menen Unternehmens ihrem Eifer für das der ſpaͤte⸗ 
ſten Nachkommenſchaft zu uͤberliefernde Andenken 


an die Väter unferer Nation anheim zu geben. 


oſen den 31. Juli 1829. 
eee 
yes Stadt „Theater. 


Sonuabend den 1. Auguſt: Hedwig die Ban⸗ 
Schauſpiel in 3 Akten von Körner, 


8 Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: Der Waldfre⸗ 
Liederſpiel in 1 Akt von Robert. Dieſem 


Luſtſpiel in 5 Akten von P. A. Wolff. 


treibenden Geſchaͤftsmann. 


beſitzer hat, durch mehrjährige unermädete, prak⸗ 
tiſch erprobte, Verſuche, folgende hoͤchſt nuͤtzliche 


Erfindungen gemacht, welche derſelbe in einer ge⸗ 


Komische 


1) Wie man einen Morgen von 180 Rheinl. Qua⸗ 
dratruthen, oder: 25920 Quadratfuß, oder: 
24197 Franzoͤſ. Quadratfuß, des unergiebig⸗ 
ſten Ackers, fo wie uberhaupt das allerſchlech⸗ 
teſte, unfruchtbarſte Sandland, in Zeit von 
wenigen Tagen, mit der bisher gewöhnlichen 
Anzahl von Menſchen und Vieh, folglich auch 
ohne neue Koſten — und zwar ganz kunſtlos — 
ſo fruchtbar machen kann: daß man ſchon im 
erſten Jahre von Einem Scheffel Ausſaat 
(Winter- oder Sommerfrüchte) zwanzig, und, 
auf mittelmaͤßigen und ganz guten Veckern, 
dreißig bis funfzig Scheffel einarndten — mit⸗ 
hin auch eine verhaͤltnißmaͤßige Quantität des 
ſchoͤnſten Strohes mehr, ſo wie zur zweiten 
Frucht eine ſehr reichliche Hafer⸗Aerndte ſicher 
erwarten kann. 
Alles unfruchtbare und ganz wuͤſte Sandland 
in die ſchoͤnſten fruchtbarſten Wieſen — welche, 
im erſten Jahre ſchon, zwei bis drei reichliche 
Heu⸗Aerndten gewähren; durch eine ganz eins 
fache Behandlung, umzuwandeln. 
Wie man ſich in allen Laͤndern und Gegenden 
auf eine ſehr leichte Art, mit ganz wenigen 
Koſten, ein Düngungsmittel zu Feldern, Wie⸗ 
ſen und Gaͤrten fuͤr jeden Boden verſchaffen 
kann; und wovon ein einziges Fuder mehr 
Wirkung thut, als zwanzig Fuder des beſten 
8 Duͤngers. 
4) Ein ganz untrügliches Mittel gegen Futter⸗ 
Mangel in trocknen Jahren. 
3) Jeden Acker durch eine ganz ſimple, ſich leicht 
anzuſchaffende Maſchine — ohne alle Veihuͤlfe 
des Zugviehes, auf die geſchwindeſte und beſte 
Art zu beſtellen. i 
6) Beſchreibung einer ſehr wohlfeilen, außerſt eine 
fachen und wirkſamen Dreſch⸗Maſchine. 
Dieſe Maſchine iſt, unter allen bisher erfun⸗ 
denen, die einfachſte und wirkſamſte. — Jeder, 
nur einigermaßen mittelmäßig mechaniſche 
Kopf, kann ſie ſelbſt verfertigen. 
Da dieſe Schrift, mit mehreren dazu gehoͤrigen 
bildungen, weder in den Buchhandel kommt, 


» 
— 


3) 


druckten Schrift, (nebſt dazu gehörigen, fein 
= eh eich neten uh Fil un en) zum Beſten 
der durch die Ueberſchwemmung der Weichſel ver⸗ 
ungluͤckten bedauernswuͤrdigen Mitmenſchen, der 
Gemeinnüͤtzlichkeit wegen, für den aͤußerſt Be 
Preis Eines vollwichtigen an 
* 


fi 


noch durch denſelben bezogen werden kann: ſo hat 
man deshalb einzig und allein, und zwar Auswaͤr⸗ 
tige in pofifreien Ein ſich zu wenden: 
An das N 
„Landwirthſchaftliche Commiſſions⸗Comtolr“, 
am Schulterblatt, zur ländlichen Schenke 


allen Obengenannten hiermit empfiehlt, zu Hamburg. 


nn 


. Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend ſtarb nach einem kurzen Kranken⸗ 
lager am Nervenfieber meine unausſprechlich ges 
liebte Gattin Marie geborne Rich ter. 

Poſen den Zr. Juli 1829. 

Der Conſiſtorial-Rath Dr. Jacob. 

Die dießjährigen Sommer- und Aerndte⸗ Ferien 
des Königl. Gymnaſii zu Liſfa haben, laut Vorſchrift 
der Ober Schulbehörde, pünktlich mit dem 15ten 
d. Mis. begonnen, und dauern 31 Tage, alſo bis 
zum 14ten Auguſt einſchließlich. Am ı5ten ejusd,, 
Sonnabends, iſt ein Feiertag; der Öffentliche Uns 
terricht kans ſonach Mi mit der vollen Woche, Mon: 
tag den ten Auguſt, wieder anfangen 

Alle reſp. Aeltern und Angehörigen meiner innig 
geliebten Zoͤglinge bitte ich auf das Angelegentlichs 
fie, dafür gewiſſenhaft Sorge zu fragen, daß die 
Ruͤckkehr zur Schule recht zeitig erfolge, 
und fie nicht bis auf die, dem Beginnen und ſelbſt 
dem Fortgange der Lehre ſo nachtheilige, letzte Zeit 
und Stunde verſchoben werde. 

Gewöhnung an Ordnung und Pünktlichkeit, wie 
en Gehorſam gegen das Geſetz, iſt von der hoͤchſten 
Wichtigkeit für die Jugend, und es wird mir ein ſehr 
erfreulſcher Beweis von der verfiändigen Liebe und 
Einficht der Eltern und von der Rechtſchaffenheit in 
der Geſinnung gegen ihre Kinder ſeyn, wenn fie 
mich hierin kraftig unterſtuͤtzen. i 
Jch habe früher diesfällige bittere Erfahrungen 

machen müffen, die mein Herz verwundeten; ich 
wünfche fie nicht erneuert, und darum wende ich 
mich hiermit vertrauungsvoll an die theuren Väter 
und Muͤtter, als ihr Stellvertreter bei ihren und 
meinen Sdͤhnen. a z 

Damit die lange Erholungszeit nicht zur Träg⸗ 
heit und zur Vergeſſenheit führe, fo find von Geis 
ten der Anſtalt mannichfaltige Aufgaben zu binreis 
chender Arbeit und nüßlicher Beſchaͤftigung gegeben 
worden. Jeder Schuler kaun und wird das dies⸗ 
fällige Verzeichniß auf Verlangen vorlegen. 

Ich bitte abermals dringend, auch über Fleiß 
und Thätigkeit unſerer Zöglinge in Anfertigung des 
Aufgegebenen, und auch darüber mit aller Treue zu 
wachen, daß ſie dabei Gottes und ſeines heiligen 
Wortes eingedenk ſeien. 98 

Die an Jahren und Vernunft reiferen Jünglinge 
werden den Antrieb zur Erfüllung ihrer Pflichten 
und Obliegenheiten ſchon in ſich ſelbſt finden. 

Der Allgütige ſegne unfer aller Bemühungen! — 

Liſſa, am 18. Juli 1829. 
a Stoephaſius, 
Direktor. 
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Subhaſtations⸗ Patent. 
Die zur Credit⸗Maſſe des Peter Dziubin⸗ 
ski gehörige, zu Klein Siefierfi bei Koſtrzuyn unter 
Nro. 1. belegene Windmühle nebſt Haus und Gars, 
ten, die nach der gerichtlichen Taxe auf 108 Nthlr, 
15 ſgr. gewürdigt worden, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. . 

Hiezu ſteht ein Termin auf 5 
= Ru e e d. J. \ 
vor dem Landgerichts-Rath Ka früh uvm e 
in unſerm Gerichtsſchloſſe an, 5 1 en 
und Beſitzfaͤhige eingeladen werden, ihre Gebote 
abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag er⸗ 
folgen werde, e nicht geſetzliche Umſtaͤnde 


eine Ausnahme zulaſſen. 


Von Seiten des unterzeichneten Königl, Landge⸗ 
richts wird die unverehelichte Catharina Jano- 
wic z, welche ſich vor circa 40 Jahren ans ihrem 
Geburts Orte Kobylin, um ſich nach Kaliſch in einen 
Dienſt zu begeben, entfernt, und ſeit dieſer Zeit von 
ihrem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben 
hat, ſo wie deren zuruͤckgelaſſenen unbekannten Er⸗ 
ben und Erbnehmer zu dem ups 
am zıflen Januar 1830 Vormittags 
um. 9 Uhr, re 
vor dem Deputirten Hrn, Landgerichts Rath Ros 
quette in unſerm Gerichts Lokale anberaumten Ter⸗ 
mine mit der Anweiſung vorgeladen, ſich an dieſem 
Tage oder vor demſelben perjönlich oder ſchriftlich zu 
melden, und die weitere Anweiſung zu gewärtigen, 
widrigenfalls die Catharina Janowicz für todt ers 
Bart, und ihr Vermoͤgen denen, die ſich als ihre Er⸗ 
ben legitimiren konnen, ausgeantwortet werden ſoll. 
Krotoſchin den 13. April 1829. 
e n Preuß. Landgericht. 
um Behufe der Todes⸗Erklaͤrung wird der der⸗ 
ſchollene, hler im Jahre 1765 geborne Ernſt Birke 
holz, welcher in Berlin die Handlung erlernt, dar⸗ 
auf im Jahre 1803 in Meſeritz beim Kaufmann 
n fh aufgehalten, und fpäterhin bei einem 
Juſtiz⸗Commiſſarius zu Poſen als wu gearbeitet 
haben ſoll, ſeit ae aber keine Nachricht von 
ſich gegeben, und deſſen Vermögen 370 Rihlr. bes 
trägt, ſo wie deſſen unbekannte Erben und Erbneh⸗ 
mer vorgeladen, ſich in dem auf den 13ten Ma; 
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1830 Vormittags um 10 Uhr vor dem Hrn. 
Juſtiz Rath Schulze im hieſigen Gerichts hauſe an⸗ 
geſetzten Termine zu melden, bei ihrem Aus bleiben 
aber zu gewärtigen, daß der obgedachte Verſchollene 
für todt erklärt und fein Vermdgen den ſich gemelde⸗ 
ten nächften legitimirten Erben zur freien Verfügung 
zugeſchlagen werden wird, deſſen Handlungen und 
Dit poſitionen, die ſich etwa fpäterhin meldenden naͤ⸗ 
heren oder gleich nahen Erben anzuerkennen, und 
ſich, ohne Rechnungslegung und Erſatz fordern zu 
unen, mit dem Vorhandenen begnügen zu müffen, 
für verbunden erachtet werden ſollen. : 
Zu Bevollmächtigten werden die Herren Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Sello und Ziegler vorgeſchlagen. 

Brandenburg an der Havel den 26. Mai 1829. 

Königl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gerſcht. 
Bekanntmachung. 

Der Beſitzer der Herrſchaft Samoczin, Herr 
Joſeph Sala beabſichtigt an dem bei der Stadt 
Samoczin belegenen ſogenannten Siekierra⸗See eis 
ne Dampfmahl⸗ und Walkmühle anzulegen. 

In Gemaͤßheit der geſetzlichen Beſtimmungen wer⸗ 
den daher alle diejenigen, welche ſich zu Einſprüchen 
gegen dieſe Anlage berechtigt glauben, hierdurch auf⸗ 
herbert ſolche innerhalb einer praͤkluſiviſchen 
riſt von 8 Wochen bei dem unterzeichneten Land⸗ 
rathe anzumelden. Er 

Nach Ablauf diefer Friſt wird kein Widerſpruch 
weiter angenommen, ſondern der Konſens zu dieſer 
Anlage hoͤhern Orts nachgeſucht werden. 

Chodzieſen den 18. Juli 1829. 

. Königl, Landrath v. Stoſch. 

ine ſchbne vollſfändige Auswahl Samaſi⸗ und 
Schachwitz⸗Tiſchgedecke, Handtücher und Serviet⸗ 
ten, nebſt neuen Muſtern der ſo beliebten Engl. 
Kleider » Leinwand, — empfing ſoeben 
2 Guſt av von Müller, 
Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nro. 288. 
r 

Da die Witterung dieſes Jahr auch zur ſpäteren 
Einſaat der Lucerne fo günſſig iſt, fo habe ich noch 

einige Zentner davon verſchrieben und dieſe ſoeben 


erhalten, was ich hierdurch zur Kenntniß der Her⸗ 


ten Landwirthe bringe. 
Poſen den 29. Juli 1829. 


r. Bielefeld. 


ne einzelne Stube ift zu vermiethen im Hinter⸗ 
gr 10 ur 9 . am Morkte. Das 
A 


Eine. freun arterre = Wohnung 
Dftober c. a. zu vermiethen, Bergſtraße 


In der Breitenftraße Nro. 118. a. find don 
Michaeli d. J. Wohnungen zu vermiethen. ; 
alen kin Wroniecki. 


Börse von Berlin. 
—̃ 2— 


8 Preuſs. Cour 
Den 8 Zune 
3 Fuß. Er Geld, 
Staats - Schuldscheins , , „ı 2 9851 987 
Preuss. Engl. Anleihe 1818. [5 10350 — 
Preuss. Engl, Anleihe 1822 5 104] — 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 4 984] 98 
Neum, Inter. Scheine dto. . 4 — 984 
Berliner Stadt- Obligationen „| 5 - | — 
dito dito — 4 4— —. 1021 
Königsberger dit 4 — 
Elbinger dito ee 3 101 — 
Danz. dito v. in J. 3721 374 
Westpreussische Pfandbriefe A. 4 8 
diio dito B. 4 983 01 
Grossherz. Posensche Plandbriefe 4 10131 1 
Ostpreussische Pee dito 44 983 — 
Pommersche dito 4 10554 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 — | 106 
Schlesische dito 4 1072 — 
Pommersche Domainen dito „| 5 — 1 108 
Märkische dito * 5 — 108 
Ostpreussische dito 5 108 — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark — 7524 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ — 7744 — 
Holl. vollw. Ducaten 1844 — 
. 134 424 
Posen den 31. Juli 1829, 
Posener Stadt- Obligationen. 4 — 1 


Getreide ⸗Marktpreiſe von Pofen, 
den 24. Juli 1829. 


Getreidegattungen. ein —_ 
(Der Scheffel Preuß.) 22 4 1005. 1 
Weizen 114 6ſ 1 
Gee eee 1 l 

rſte . . „ „ 1 19 Fi: a: 
J Hafer e Dex; 17 e manaı, 
Bu chweizen 292 2 20 19 el — 

rbſen 2 „„ 4 I | — 1 
Kartoffeln 82 * * * = 8 er —| 121— 

eu 1 Etr. 110 fl. Prß.] — 25 — 


troh 1 Schock, ä 
1200 f Preuß. 5 
Butter 1 Garnietz oder 


8 H. Preuß. 


15 — 5 


1. 7er 


